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Nicht  zum  ersten  Mal  kritisiert  Hochparterre  die  von  Rendite

getriebenen  ProjektentwickIungen  der  SBB.  Eine  Recherche  zeigt,

dass  die  Immobilienfirma  der  Bundesbahnen  heute  in einigen
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aber  nach  wie  vor  weit  oben  steht  -  obwohl  das  Loch  in der  Pen-

sionskasse  schwindet.  Hochparterre  6-7/18  erscheint  am13.Juni.
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Schnitt  durch  das  Hochhaus:

Das Volumen  verjüngt

sich  nach  oben  stufenweise.

Ein  Hauch  Chicago
in  Altstetten
Zum  Abschluss  des  Praktikumsjahres  schenkte

ich  mir  eine  Reise  nach  New  York,  Chicago  und

San  Francisco.  Dabei  hinterliessen  die  Bauten

von  Mies  van  der  Rohe  den  nachhaltigsten  Ein-

druck:  das  Seagram  Building,  die  Lake  Shore

Drive  Apartments  und  - vor  allem,  weil  weniger

bekannt  -  das  Federal  Center  in Chicago.  Das

war  vor  dreissig  lahren.  Seither  hat  mich  die  aus-

gewogene  Komposition  aus  zwei  unterschiedlich

hohen  Türmen  und  einem  Flachbau,  die  zusam-

men  eine  Plaza  definieren,  bei  jedem  Besuch

aufs  Neue  fasziniert.

Ein  ähnlR.hes  Erlebnis  stellte  sich  bei  der  Be-

sichtigung  der  Gebäude  Tower  und  Cube  in der

Überbauung  Westlink  beim  Bahnhof  in Zürich

Altstetten  ein.  Zugegeben,  Altstetten  ist  nicht

Chicago  und  Westlink  nicht  das  Federal  Cen-

ter.  Schliesslich  sind  Burkard  Meyer  Architekten

auch  nicht  Mies  van  der  Rohe.  Aber  Gemein-

An der  Architektur-Triennale  2016

das  Bureau  A einen  mobilen  Klub
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Wie es sich  für  ein Hochhaus  gehört,

ist die Eingangshalle  ein hoher,  lichter  Raum.

Grundriss  Obergeschosse:

Büroflächen  im Cube,

Wohnungen  im Tower.

0  10  20m

Ein innenliegender,  farblich  kräftig  gestalteter

Korridor  führt  zu den  Wohnungen  im Hochhaus.

Der  Tower  und  der

Cube  stehen  hinter

dem  Bahnhof  Zürich

Altstetten,  direkt

an der  Europabrücke.

Fritri: Roger  Frei

samkeiten  gibt  es:  Da ist  einmal  die  Kombination

aus  unterschiedlichen  Bauten  - hier  ein  achtzig

Meter  hoher  Turm  und  ein  dreissig  Meter  hoher

Kubus  -, die  zusammen  an einem  Platz  stehen.

Da sind  aber  auch  die  schwarze  Metallfassade,

die  hochrechteckigen  Fenster  und  die  zumindest

teilweise  Auflösung  der  Erdgeschossfassade  in

eine  Kolonnade  als  Filter  zwischen  innen  und

aussen.  Das  ist  der  erste  Eindruck,  und  der  zählt.

Aber  natürlich  gibt  es  ebenso  viele  Unter-

schiede.  Anders  ist  das  Volumen  des  Hochhau-

ses,  das  nicht  als  Prisma  von  unten  bis  oben

durchgeht,  sondern  sich  in mehreren  Stufen  ver-

jüngt;  anders  sind  Aufbau  und  Detaillierung  der

Fassade,  anders  ist  aber  auch  die  Nutzung.  Zwar

waren  zunächst  in Altstetten  genau  wie  in Chi-

cago  Büros  und  DienstIeistungsräume  vorgese-

hen,  doch  änderte  dies  während  der  Planung:  Ab

dem  sechsten  Obergeschoss  enthält  der  Turm

nun  155  Wohnungen  mit  eineinhalb  bis  vierein-

halb  Zimmern.  Von  aussen  ist  dies  zumindest

tagsüber  kaum  zu erkennen,  denn  selbst  die  Log-

gien  zeichnen  sich  praktisch  nicht  ab.  Als  starkes

Element  prägt  zudem  der  aussenliegende  helle,

wellenförmige  Sonnenschutz  das  je nach  Son-

nenstand  und  Witterung  wechselnde  Bild  der

Gebäude  - ein  weiterer  Unterschied  zu den  un-

durchdringlich  schwarzen  Mies'schen  Bauten.

Werner  Huber,  Fotos:  Markus  Bertschi

Überbauung  Westlink,  Tower  und  Cube,  2017

Vulkanplatz  2-9,  Zürich
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